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'BIOGRAPHIE UND FAMILIENVERLAUF" 
Zwischen Tradition und Wandel - Beobachtungen zur sozialen Organisation von 
Ablöseprozessen in Familien Schizophrener 
Bruno Hildenbrand 
In einem DFG-Projekt über die Familiensituation und alltagsweltliche Orientierung Schizophre- 
ner (1) beobachteten wir mit  ethnographischen Methoden (vgl. HILDENBRAND et.al. 1983, 
HILDENBRANDIMÜLLER 1984) über mehr als zwei Jahre zehn Familien mi t  einem als schi- 
zophren diagnostizierten Mitglied. Dabei zeigte es sich, daß diese Familien durchgängig ein do- 
minantes Grundmuster aufweisen, welches sich auf die Lokalisation der Familie in ihrer sozia- 
len Umgebung bezieht. 
Des weiteren arbeiteten wir drei Typen heraus, die die Bewältigung dieser InnenIAußen- 
Problematik betreffen. Den ersten Typ bezeichnen wir als das "nach außen orientierte und nach 
innen veröffentlichte Familienmilieu". Den zweiten Typ können wir beschreiben als das "nach 
außen abgegrenzte und nach innen zentrierte Familienmilieu", während der dritte Typ "Fa- 
milienmilieus mit  einer widersprüchlichen InnenlAul3en-Orientierung" umfaßt. 
Die InnenIAußen-Problematik setzt sich in diesen Familien besonders dann durch, wenn 
Ablöseprozesse der Kinder eintreten. In bezug auf die lndexpatienten aus den beobachteten 
Familien haben wir zwei Typen von Ablöseprozessen entwickelt, die jeweils mißlungene Ab- 
Iöseprozesse beschreiben und die in direktem Zusammenhang mit  der Psychatrisierung dieser 
Personen (einschließlich ihrer Diagnostizierung als "schizphren") stehen. Den einen Typ nennen 
wir "Krankheit als Bruch im Ablöseprozeß", den anderen "Krankheit im Rahmen einer Iänger- 
dauernden biographischen Entwicklung zur sozialen Isolation". 
Bei der Frage, ob diese beiden Typen biographischer Entwicklung in eine Verbindung mi t  
den weiter vorne dargestellten Familientypen gebracht werden können, ergibt sich, daß den 
Familien, welche nach außen abgeschlossen und nach innen zentriert sind, biographische Ent- 
wicklungen vom Krisentyp entsprechen. Demgegenüber finden sich bei den beiden anderen Fa- 
milientypen biographische Entwicklungen vom Typ der längerdauernden sozialen Isolation. 
Diese Ergebnisse sollen nun vor dem Hintergrund theoretischer Überlegungen zu Moder- 
nisierungsprozessen diskutiert werden: Ablöseprozesse aus der Familie stellen einen Schwer- 
punkt in der Adoleszentenproblematik dar. Letztere spitzt sich unter den Bedingungen der 
Moderne zu. Verantwortlich gemacht wird dafür die beständige Ausdifferenzierung von Indi- 
viduum und Gesellschaft, welche zwar auf der einen Seite die Individualisierungs- und Autonu- 
miechancen des Einzelnen beträchtlich erweitert, auf der anderen Seite jedoch die Sinnhaftig- 
keit der individuellen Existenz zunehmend zum Problem individueller Leistungen macht, wäh- 
rend dem gegenüber die objektiven Gesetzmäßigkeiten von Organisationen stehen (BECK 1983, 
HABERMAS 1981, LUCKMANN 1980). Die Vermittlung zwischen Privatsphäre und institu- 
tionellen Bereichen, bei welcher, sozialisatorisch gesehen, der Familie eine primäre Bedeutung 
zukommt, wird damit in zunehmendem Maße erörterungsbedürftig. 
Bezogen auf unser Untersuchungsmaterial sind die Wege zur Lösung des Vermittlungspro- 
blems sowohl auf der Ebene des Familienmilieus als auch auf der Ebene des Individuums jeweils 
unterschiedliche. Verweigert sich die Familie gesamtgesellschaftlich lokalisierbaren Individuie- 
rungs- und Modernisierungsschüben und der damit einhergehenden Herauslösung aus traditiona- 
len Orientierungszusammenhängen, beobachten wir einen biographischen Verlauf der Indexpa- 
tienten aus diesen Familien, der ein moderner i.S. einer gesteigert individualisierten Biographie- 
konstruktion ist. Hat sich die Familie weitgehend aus traditionalen Zusammenhängen gelöst, 
beobachten wir Biographieverläufe, die darauf abzielen, traditionale Zusammenhänge zu rekon- 
stituieren. Steht die Familie zwischen Tradition und Wandel, beobachten wir analoge Biogra- 
phieverläufe, die unentschieden zwischen traditionellen und individualisierten Biographiekon- 
stru ktionen oszillieren. 
Ergänzend ist darauf hinzuweisen, daß wir uns in erster Linie mit Familien aus dem Iänd- 
lichen Raum befaßt haben, weil hier Modernisierungsprozesse, die im wesentlichen mit der in 
den 60er Jahren verstärkt einsetzenden Industrialisierung der landwirtschaftlichen Produktion 
in Gang kamen, unseren Beobachtungen zufolge sich noch nicht so weit veralltäglicht haben, 
wie es z.B. in Familien aus mittelständisch-städtischen Lebenslagen, die wir punktuell konstra- 
stiv zu den ländlichen Familien beobachten, bereits der Fall ist. 
Derzeit untersuchen wir weitere Familien Schizophrener mit dem Ziel zunehmender Dif- 
ferenzierung der Typenbildung, wobei nun hinzu kommt, daß wir ausschließlich Familien mit 
lndexpatienten auswählen, die sich in einer therapeutisch ausgerichteten Übergangseinrich- 
tung nach einem Aufenthalt in einer psychiatrischen Klinik befinden. Im Rahmen der dort 
stattfindenden therapeutischen Interventionen, so nehmen wir bisher an, werden Ablösepro- 
zesse von der Familie in Gang gesetzt, wobei in der Interaktion von Übergangseinrichtung und 
Familie in besonderem Maße Grenzziehungen (oder eben keine, wie bei den veröffentlichten 
Familienmilieus zu erwarten wäre) und damit Prozesse der Artikulation des jeweiligen Fami- 
lienmilieus thematisch werden. 
Des weiteren ist die - allerdings in der aktuellen Projektphase nicht zu behandelnde und 
auf einen späteren Zeitpunkt zu verschiebende - Frage interessant, wie Familien, in denen keine 
psychiatrischen Karrieren vorgekommen sind und die in einer mit den bisher von uns beob- 
achteten Familien vergleichbaren Lebenslage stehen, ihren Alltag organisieren, und welchen 
Verlauf die Ablöse~rozesse der Kinder aus diesen Familien nehmen. 
Anmerkung: 
(1) Leiter W. Blankenburg, Psychiatrische Klinik der Universität Marburg, und B. Hildenbrand, 
FB Gesellschaftswissenschaften, Universität Frankfurt. An den im folgenden referierten 
Studien waren B. Beyer, B. Hildenbrand, D. Klein und H. Müller beteiligt, an der Entwick- 
lung der Familien- und Biographieverlaufstypen hat H. Müller maßgeblichen Anteil. 
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